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Als Fremde unter Landsleuten
An die Geschichte der Russlanddeutschen wird bei Gedenkveranstaltung erinnert.
VON ANIKA THEILE

WITTENBERG/MZ - Vor 70 Jahren wur-
de ein Erlass in Kraft gesetzt, der
die Deportation der in Russland le-
benden Deutschen einleitete und
dadurch Unzähligen ein grauenvol-
les Schicksal bereitete. Um an den
70. Jahrestag der Unterdrückung
der Russlanddeutschen in der So-
wjetunion zu erinnern, fand am
vergangenen Freitag in Wittenberg
eine Gedenkveranstaltung statt.

Prominente Gäste
Der Abend, der von den Vereinen
„Mittendrin - Deutsche und Mi-
granten aus Russland“ und der
„Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland“ organisiert wurde,
war eine von vielen bundesweit
stattfindenden Gedenkveranstal-
tungen und zentral für das Land
Sachsen-Anhalt. Prominente Gäste
waren vertreten, wie Pauline Wie-
demann, die Vorsitzende der
„Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland“ in Wittenberg be-
richtet. So befanden sich unter ih-
nen Wittenbergs Bürgermeister
Torsten Zugehör (parteilos), Helge
Klassohn, der ehemalige Kirchen-
präsident der Evangelischen Lan-
deskirche Anhalts und der christ-
demokratische Bundestagsabge-

ordnete Ulrich Petzold. Auf dem
Veranstaltungs-Programm stan-
den Texte und Reden zur Thematik
der Deportation und den daraus re-
sultierenden Lebensumständen
der Betroffenen. Aber auch Unter-
haltung gehörte dazu. Dargeboten
etwa von der Wittenberger Karne-
valsgesellschaft, die Tänze zeigte.
Lieder und Gedichte wurden von
Kindern vorgetragen. „Wir sind die
Zukunft“, lautete ihre Botschaft.
„Die Aufgabe, hier gut Deutsch zu
lernen, fällt den meisten der Über-
gesiedelten sehr schwer“, erzählt

Wiedemann, „aber die Kinder kön-
nen oft schon sehr gut Deutsch.“

Am 28. August 1941, kurz nach
dem Beginn des Krieges zwischen
dem Deutschen Reich und der So-
wjetunion, wurde die Deportation
der in der Sowjetunion lebenden
Deutschen erlassen, die einen Ra-
cheakt für den Angriff Deutsch-
lands darstellen sollte, hieß es an
dem Abend. Damals wurde den
Russlanddeutschen verboten, ihre
Sprache weiterhin zu sprechen,
„sie wurden ihrer Sprache be-
raubt“, so Wiedemann. „Drüben be-

schimpfte man sie damals als Fa-
schisten und Fritzen, hier in
Deutschland werden sie jetzt als
Russen bezeichnet, weil sie die
deutsche Sprache nicht so gut be-
herrschen, wie es von ihnen erwar-
tet wird.“ Manchen unter den Gäs-
ten, erzählt Wiedemann, traten
Tränen in die Augen angesichts der
bewegenden Schicksale und Ge-
schichten, die an dem Abend be-
leuchtet und geschildert wurden.

Hilfe beim Zurechtfinden
Die Vereine „Mittendrin - Deutsche
und Migranten aus Russland“ und
die „Landsmannschaft der Deut-
schen aus Russland“ setzen sich
dafür ein, zum einen den Russland-
deutschen zu helfen, sich in
Deutschland zurechtzufinden und
zum anderen, das Bewusstsein der
einheimischen Deutschen für ihr
Schicksal und ihre Geschichte zu
erweitern. „Wir sind auch Deut-
sche“, sagt Wiedemann, „wir ko-
chen mit dem gleichen Wasser wie
die Einheimischen hier.“

Die Veranstaltung war gut be-
sucht: Im Saal waren so viele Leute,
dass nicht genug Stühle für alle da
waren. Und sie kam bei den Gästen
gut an. Pauline Wiedemann: „Wir
bekommen jetzt ständig Anrufe,
dass es sehr schön war.“

APOLLENSBERG

Äpfel stehen im Mittelpunkt
WITTENBERG/MZ - Am kommen-
den Sonntag wird zum 6. Apfel-
fest auf den Apollensberg ein-
geladen. Es wird laut Veranstal-
ter zwischen 15 und 17.30 Uhr
viel Wissens- und Erlebenswer-
tes zum Thema Apfel geboten
werden. Um Obstsorten zu be-
stimmen, wurde Iris Hölzer ein-
geladen. An der mobilen Obst-
presse kann ausprobiert werden, wie aus dem Obst ohne Zusätze ein
schmackhafter und gesunder Saft gewonnen wird. Die Früchte des
Herbstes stehen also im Vordergrund. Zudem gibt es Spiel und Spaß
für kleine und große Kinder. Der leckerste Apfelkuchen wird wieder
gesucht und prämiert. Wer mitmachen möchte, der sollte den Kuchen
bis 15 Uhr auf dem Apollensberg abgeben.               FOTO: THOMAS KLITZSCH
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UNFALL

Transporter stößt mit
Radfahrer zusammen
WITTENBERG/MZ - Ein Radfahrer
und ein Kleintransporter kolli-
dierten gestern früh in Witten-
berg. An der Einmündung Des-
sauer Ring / Leipziger Straße
wollte der Transporterfahrer in
Richtung Pratau abbiegen und
missachtete den Radfahrer, teilt
die Polizei mit. Der hatte Glück.
Er konnte sich abfangen und
blieb unverletzt. Sachschaden
an Auto und Rad ist die Folge.

HERBSTZEIT

Freie Plätze
für Tagesfahrt
WITTENBERG/MZ - Der Verein
Herbstzeit Seniorenförderung
Lutherstadt Wittenberg hat noch
freie Plätze für eine Tagesfahrt
nach Magdeburg. Die Reise be-
ginnt am 29. September gegen 8
Uhr in Wittenberg. Es sind
unter anderem eine Stadtrund-
fahrt, Mittagessen und eine
Klosterbesichtigung geplant.
Der Reisepreis beträgt 46 Euro.
Interessenten können sich im
Torhaus Piesteritz, Gartenweg
23 a oder per Telefon unter
03491/61 21 25 melden.

ZEUGENSUCHE

Roller in Fahrzeug
geladen und gestohlen
WITTENBERG/MZ - Zeugen sucht
die Polizei im Fall des Diebstahl
eines Motorrollers am Sonntag
gegen 22.30 Uhr. Den haben un-
bekannte Täter vor einem
Wohnblock in der Straße der Be-
freiung in Wittenberg entwen-
det. Zeugen haben drei männli-
che Personen am Tatort gese-

hen. Zwei sollen den Motorrol-
ler, der mit einem Kettenschloss
gesichert war, in einen weißen
Transporter mit dem Kennzei-
chen TF (weiter nicht bekannt)
geladen haben. Die dritte Person
fuhr den Transporter, der eine
Schiebetür haben soll. Die Poli-
zei bittet jene, die Angaben zu
besagtem Fahrzeug, zu den drei
unbekannten Tätern oder zum
Verbleib des Motorrollers ma-
chen können, sich bei der Poli-
zei unter der Telefonnummer
03491/46 92 91 zu melden.

STRAFTAT

Fahrrad aus dem 
Ständer entwendet
WITTENBERG/MZ - Wieder ein
Fahrraddiebstahl. Unbekannte
Täter haben laut Polizeibericht
am Montagabend in der Zeit
zwischen 19.05 und 19.55 Uhr
ein 26er Fahrrad entwendet, das
ordnungsgemäß gesichert im
Ständer vor einem Einkaufs-
markt im Teucheler Weg in Wit-
tenberg abgestellt war. Der
Schaden ist erheblich, er liegt
im oberen dreistelligen Bereich,
so die Polizei.

KRÄUTERTAG

Geheimnisse der
Pflanzenwelt
WITTENBERG/MZ - Heute um 14
Uhr findet im Gemeinwesen-
Zentrum Torhaus, Gartenweg
23 a/24 a, ein Kräutertag mit
Sabine Priezel statt. An diesem
Nachmittag werden die Geheim-
nisse und Schönheiten der
Pflanzenwelt, besonders jetzt im
Herbst, vorgestellt. Gerade bei
Erkältungen, Schnupfen und
Husten helfen viele Kräuter,
heißt es in der Ankündigung.

IN KÜRZE

PRÄMIERUNG

Schüler kümmern sich
um Blumen
Regelmäßig blättert die MZ-Re-
daktion in alten Zeitungen. Am
14. September 1911 war unter
anderem zu lesen:
Wittenberg. Wiedergefunden.
Das in der Nacht zum Sonn-
abend vom Hofe des Landwirts
Hermann Richter in Dobien
unter eigenartigen Umständen
gestohlene Fahrrad ist gestern
in einer Kiefernschonung bei
Apollensdorf versteckt aufge-
funden und dem Eigentümer zu-
gestellt worden.
Theater. Wir machen heute
nochmals auf die am Sonntag
stattfindende Eröffnung der
Theatersaison aufmerksam. Die
Direktion hat, wie sie uns versi-
chert, zu diesem Eröffnungstage
eine bedeutende Neuheit ange-
kauft, welche an Heiterkeit das
denkbar Möglichste bietet und
Situationen bringt, die wirklich

neu und originell sind. Auch
dürfte das, was in diesem
Schwank „Die Welt ohne Män-
ner“ gezeigt und gesagt wird,
auf der Deutschen Bühne noch
nicht dagewesen sein.
Blumenpflege und -Prämiier-
ung. Von den etwa 300 Blumen-
stecklingen, die vor etwa einem
Vierteljahre an die Knaben der
Bürgerschule zur Pflege überge-
ben worden waren, waren infol-
ge der höchst ungünstigen Wit-
terungseinflusses dieses Som-
mers gestern nur etwa 150 zur
Prämiierung in dem Muth’schen
Saale zur „Reichspost“ ausge-
stellt. Die ausgestellten Pflan-
zen, alles Prachtexemplare,
machten den Preisrichtern, den
Herren Kunstgärtnern Grob, Ge-
bert und Hinze viel Arbeit, um
aus diesen wiederum das Beste
auszuwählen und zur Prämiie-
rung, soweit die zur Verfügung
gestellten Preise reichten, in
Vorschlag zu bringen.
             (Wittenberger Tageblatt)
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DREI-STÄDTE-FAHRT 65 Teilnehmer in 28 Booten starten in Wittenberg. In Dessau
schließen sich den Seglern noch drei Surfer auf dem Weg nach Magdeburg an.
VON KARL JÜNGEL

WITTENBERG/MZ - Mit der Rekordbe-
teiligung von 65 Teilnehmern in
28 Booten fiel am vergangenen
Samstag um 10.30 Uhr der Start-
schuss zur nun schon traditionel-
len Drei-Städte-Fahrt von Witten-
berg nach Magdeburg. Bereits am
Vorabend hatte man sich im Boots-
haus der Wassersportgemein-
schaft Wittenberg (früher Strom-
bad an der Kuhlache) eingefunden,
um die noch offenen organisatori-
schen Fragen zu klären.

Nicht nur das Bootshaus, auch
dessen Umfeld präsentiert sich in
einem beneidenswerten Zustand.
Übernachtet wurde, wie kann es
bei Wassersportlern anders sein,
auf den gut vertäuten Booten oder
in mitgebrachten Zelten. Eine be-
sondere Ehre wurde der rührigen
Gemeinschaft auch beim Start zu-
teil, denn nicht nur ein Team des
Mitteldeutschen Rundfunks beglei-

tete den Tross einige Kilometer
weit in dem Kutter ZK 10 (der Kut-
ter der ehemaligen Gesellschaft für
Sport und Technik), sondern auch
der 79-jährige Ehrenvorsitzende
Hans-Jürgen Clausen des Segler-
verbandes von Sachsen-Anhalt war
mit von der Partie.

„Wir wollen
Erfahrungen auf
einem fließenden
Gewässer sammeln.“
Familie Puzicha
Segler aus Bergwitz

Die äußeren Bedingungen waren
für diesen Segeltörn nahezu opti-
mal, der Wasserstand von 248 Zen-
timeter am Wittenberger Pegel lag
im Mittelwasserbereich. Lediglich
der Wind war mit Windstärke zwei
aus süd-westlicher Richtung um
ungefähr zwei Stärken zu gering.

Besonders für die größeren Boots-
klassen begann vor Fahrtantritt al-
lerdings erst einmal die Rechnerei,
denn die ersten Hindernisse waren
beide Wittenberger Elbbrücken,
schließlich sind die Segelmasten
zwischen neun und zehn Meter
hoch. Vorsorglich wurden einige
Masten gelegt. Die Rechnung im
Vorfeld ist einfach, denn die Brü-
ckendurchfahrtshöhe (Unterkante
der Brücken) bezogen auf den Wit-
tenberger Pegelnullpunkt minus
aktueller Pegelwert ergibt die mög-
liche Durchfahrtshöhe.

Auch die Coswiger Gierfähre
wurde ohne Vorkommnisse von
den Seglern passiert. Allerdings
hatte sich das doch etwas ausein-
ander gerissene Feld der Boote zu-
vor gesammelt, um den Fährbe-
trieb bei Coswig nicht über Gebühr
zu beeinträchtigen.

Die Teilnehmer kamen nicht nur
aus Sachsen-Anhalt, sondern auch
aus Thüringen und Niedersachsen.

Familie Puzicha aus Bergwitz war
gleich mit zwei Booten angereist.
Sie hätten sehr viel gehört von die-
ser Traditionstour und wollten ein-
fach einmal Spaß haben und Erfah-
rungen auf einem fließenden Ge-
wässer sammeln, war ihre Mei-
nung zur Teilnahme. Zuvor muss-
ten sie sich freilich intensiv mit der
Binnenschifffahrtsstraßenordnung
auseinander setzen. Um 18 Uhr
hatte die Seglergemeinschaft das
Gelände des Dessauer Yachtklubs
erreicht, wo wie alljährlich aus die-
sem Anlass ein kleines Hafenfest
organisiert war. Den Abschluss des
Abends bildeten zwei Lichtbilder-
vorträge aus der Historie des Se-
gelns und der Personenschifffahrt. 

Auf der letzten Etappe, die von
Dessau nach Magdeburg führte, er-
weiterte sich der Kreis der Teilneh-
mer noch etwas, denn es schlossen
sich noch drei Surfer an, einer von
ihnen war der 70-jährige Professor
Walter Weese.

Eine besondere Herausforderung: Segeln auf der Elbe. Bei der diesjährigen Drei-Städte-Tour, die von Wittenberg über Dessau nach Magdeburg führt, waren
28 Boote mit der Partie.                                                                                                                                                                                                                         FOTO: KARL JÜNGEL

Die Stühle reichten nicht: Gut besucht war die Gedenkveranstaltung anläss-
lich des Jahrestages der Deportation der Russlanddeutschen.          FOTO: PRIVAT


